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Dienst-ag« 29. October, IZIL

Durch der: Geschichte unbesiochneHände
Erwacht dein- Ruhms die speitsie Zeit;

DeinBildniß ist die Zier der Porphyrwcinde
Des-—-Sempelåder Unsterblichkeit.

,

Hi ej å»«.ul.efdzesj Titu s-

machte ,.. war ·"d"ieSaale-«des Titus. Dieses«antike Denk-.
mal befindet sich in einem reizenden Vosk·ete—,vor dem-

ungefåhreine-Viertelstunde über der Stadt, nicht fern
von. der-Straße nach Moudon, gelegenen Landbause des-

Hrtu von Langalerie-. Vorsiebenzehn Jahren ward

ev, innerhalhOderMauern des-alten- Aventikum,. an der·
—

Stelle zujTagergebraclxlUwo ,- zufolgeeiner Tradition-und
einer Steinschrifh das- Geb-aude;sl4nd,welches die reiche-
ulids«priichiigesHauptstadt des ·kömi"fch·en-Helvetiens dem.

Kaiser Titus, der um ihre Verschönernngund·"’um-.sih-
ren- Flor sich nicht weniger Verdiensterwarb,.wiesein Va-
m V. e S pas-in n-, aus.Dankbarkeit«weihte.Der Magistrar
von Auenhepqschknkwhie- aufgefundene Säule,, als ein !

MAle SsxgtzbtelfPserehxungjdeniGrafen von A f it v- -"

der- ihr-- M «. Criy.sp»,seiiieseaujvsnzeeS t. B a r eh e-

le mi bev Schauens-Hisitt-;ngeiuiessenesLokal-anlvie»s·;Nach
deniTodev dieses VVWTFU«PHll«ew-Patri1otenkam das Mo-
nument an den«gegMWUktigkUBesitzer-,und wurde so nach-
Lau annesveie t. Durch dichtes- Geh-If .» ;

· «

,
»s stz sch von widugm

--tikums, das·vonk der- großenMiliteirstraßhdie von Mai-«

Stätte ,. zur ernsten Betrachtung über- sdassunvermeidliche 7 Wd übetZieauenniniischenAlpen nach Maznz ging ,, durch-,

Loos eiw’,-«
«

·«
- '--ei i,sr·llel«"«S«trengevTiberalles-Gr· e.

.
.»Nich-«m« s

- oß «
, freute sich-ver befondernrihorlkebedes Titus, nicht nur

lweil .sie- die Gebeine-seines Großvaters-»Flavilis Sa.

.
Xbi n us-aufbelv.ahrte,sondern.auch,weil sein Pater »Es-es:

Kontrast-en geschieden-—ladet DIEhielt -.uun:,; an, einsamer

Schöne ,«E.rhavepeund. Herrliche-"Jwas- Menschenrunstund
Menschenkraft hervorbrachten,, vom Schick-Wegeworfen

Will a m o sol-

lvnrder SertriimmerungjHittschivindewAuflösungund
»

—

-

» « . ,
.

— Verwandlung.
Das-chqbssErgeusiSpahiergangesj den ich ,,. weih-.-

tend ·mefneI»-;«Aufenthaltszu Lausannes im Jahre j809,, "«-Ordwincangehäw Amt m der Kühe zehn Fuß und be-
Der Schaft-·,der-.Sai«ule,dies einem: Gebäude toslianjfeberå41

steht aus lveissem Marmor-, von gleichem Kerne mit jez,
new-, welchen die reichen Brüchesin der Gegend von Neuf;
thatel,, woraus Alles-, was-»die Architekt-insin Aventlkuin
von diesem Baumaterialesbedurftem gezogen, und ihnen-.
über den Muttemersee , der damals einen-Theil der Stadt-.
mauer bespühlte, zugeführtwurde, nfochsbisauf umheu-
tigen Tag liefern-. .« .

Ob das dein KaiserI Tituss zu- Aven)rikunt"'de"dieirte
Gebäude Tempels-. Vasilika·,Pallast oder Triumvhbogen
war, darüber laßt uns die- Geschichte völlig inrDunkelm
Nur soviel wissen wir durch des Kaisers Biogravhen
Sueton,. daß- derselbe während seiner-kurzen Regie-

Trungoperiodesichnicht ans- Italien- entfer.nte«—,und folg-.
lich.nachder-Erhebung zur höchstenWurde- dieser Stadt

:-keinen: Besuch-machte. Der naimlicheYSchriisststellererzählt-
unss aber auch- daßTitus als KriegetribuneinemFeld-;

- zugebevwohnth dessenHauptplanexinden deutschenRhein-
gegenden ausgeführt werden folltene Er mußtedaher Aven-

fchnittenzwurde«nothwendig berühren. Diese-Stadt er-
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da si un einen Theil des Jiigendaiters in ihren Mauern
vergeht hatte. Zu St. Markt-icein Uiiterwallis haben

«
sich auf einein cultröpnischenDenkst-einenoch dies Worte-:

Titus-, Vor-pas. Filius Schattens Die Übrigcn bcyimhe

ganz verwitterten Reste Mk Inschrift sind keiner vollstän-

digen Entzifferuug Mehr fähig. iur hijer und da ent-

decken sich, in trüben Schattenlinien , noch einzelne Spu- .

ren von -Lett-etn· JEelleichtwollten die Einwohner des alten

·Agauiium, nach der Throiibesteigung des Titus, durch
f

dieses Monument von. ihrer Freude , den menschenfreund-
lichen Regenten einst in ihrer Mitte gesehen zu haben,

«

ein ehrendes Andenken auf die folgenden Geschlechterüber-
Wgein Wie eifrig übrigens die Stadt Aventitum aul

die Vereinigung der Auszeichnungen und sWohlthaten be-

dacht war , welche den Flaviern verdankte, davon

zeugen mehrere wohl erhaltene Steinschrifteiy und vor- .

zifglichdas auf verschiedenenausgegrabenenBasreliefs
und Mosaikeu augebrachte Sinnbild jenes berühmten Ge-

schlechts: Zwey mit Aniern verschränktesDeiphine. Be-
·

tauntiich wird es auf den Münzen Pespasians und

seinerbeoden Söhne nicht selten angetroffen. An einem

untadelhaft g-earbeiteten, nakhe behm östlichenThore von

Avenches e«inge«mauerfen,Fries erblickt man diese Wap-
penftiuten Ungefahr in derselben zierlichen Anordnung,
wie am Fries des Faustinentempels zu Rom die Kunde--

iaber und Greife.
«

«

·

v.Matthisson.

Horst und Marie.
n·

Die Ritter aber blieben auf dem- Schloß-»
Des Abenteuers Fahriichteit berathend,
Und ordneud ihren Zug. — Und als die Sonne
Durchiaufen hatte ihren Asetl)erbogen,
Und jetzt hinab am fernen Walde sank:
Da lintte in dein hochgewölbtenSaat-

Frau Agnes stracks ein stattlichMahl ·heschickk»
Und Ulerich sprach so zu ieineni Freund:

»Laß einen Bissen zum Vater uns kosten-;
Mein Weib will uns nicht trocken ziehen lassen.
Lang ist der Weg, des Tages Hitze g-roß,-
Und unser harrt vielleicht ein hattet Straus,
Der feines Manns bedarf. Solang der Bauch «

Berathen»ist,fehlt-s nie dem Mann un Muth;
Doch selbst der Tapferste erliege dem Hunger.«

Sie traten in den hoch gewölbten Saal,
Gefolgt von zwanzig auserlesnen Reiterm
Erleuchtet warider Saal, und reinlich stand
Die wohi- bestellte Tafel iu der Mit-te. ;

D’ran setzten sich die Edeln , und die Reiter-
Und Agneii prangt als Königinndes Mundes.—

So prangt-der Liebesstern am Abendhimmel
Hernieder aus der Brudersterne Kreis.
Und sie ethobewsonderScheu die Hände ,

Zum
wohl beschrittenMahl, und ließen sich

ex süßenTraube Sah-Oel baß beliebten

lind wer sie da gesehen hätte — tafelnd
Und schreiend , und-des Götterkraots sich sreuend;«
Der hätte eh geglaubt, man feoke hier

- sEin Hochzeitfest, und Agnes fei) die Braut,
Als daß es einem Andern gebt-en spuke»

Und ais sdie
Da füllte Ritt

Zeit zum Aufbtuch nnn erschien,
et Uii einen Becher —-

Den großen, blank-en, schöngebeut-ellen-
Dfraus feine Väter tranken beh’m Gelag —-

Erhob sich hoch vom Sitz, und bracht’ es Herst.
»Und runduni lief der Tummler, und es galt
Mariens Wohl, und ihres Ritters Sieg!
Daß von der Männer Ruf der Saal erklang,
Die Kerze wehte, und die Saite sang.

Und als des
Jn’s Horn stie
Mit dumpfem
Als man kein

Thurmes Wächternun

ß, und dir -Mctt-ernacht
Ton verkündete;

Lichtlein forder sah
Im weithin schweigenden Gefild —

Und Schlaf Gebirg und Thal und Dorf
Mit weitem Flügel überdeckte,
.D·nbrach die Tafelrunde auf.

,Dke Reiter- guter-Dinge, neigten sich
ZUM Zeichen- ibres Danks vor Ulerich,
Und vor der edein Frau, und stiegen nieder
Mit Sookenklang des S lo -

.

Hier wassneu sie sich schngvu,ss::dSzc-lheskäkenstufen
Hervor die wohl gepflegten Reise, «

.

Und vor des·Schlosses Pforte sammetr sich
Wie wiudgeiagte Hagelivolten ,. schneil
Der volle Zug zur Rechten und zur Linken.

Herr Uli aber läßt vom Fust sich rüsten,
Umarint die Hausfrau ., und das zarte Feind-
Und wandelt Arm in«Arm mit Horst hinab,
Und«Jeder schwingt sich raschauf seinen Hengst,
Und stellt sich an die Spitze seines Zugs.

So zieh’n die Behden fort im Grau’n der Nacht,
Mit Stahl bedeckt, gegürtet mit dem Schwert,
Verderben tragend auf die«Bankiers-um«

Ein Reiterschwarm folgt· hinter Ihnen her-
Wie hintertm Meteor die Wetteruachn
Jin-Sternenschimmer sunkelt ihre Rustung,
Es ächzt die Erde unter Rossesbufen-
Kein Laut der Stimme wird im Schwarm gehört.
Sie-ziehen schweigend«wie zwev schwarzeWolken-
Jn deren Schoß des Himmels Donner schleift:

Weh , über dem iliisFenekschlnndsich öffnet-
-Wohl, den ihrgrausee an vornhergeht!-

So reiten sie die-Nacht durch, und den Tag.
Bis-weilen lauer-n sie tin freuen Feld, ,

Und ziehen Vorrath aus dem nahen Flecken
Für Roß und Mann. Und wer sie kommen sah-
Wich ehrerbietigaus, und brummt’ in Bart:

»Von denen mochteich nicht gesegnet sehn.«-
Denn»hehr wie eine Feisensiihte stand
Der junge Hvtst vor seines Keiles Seil-e-
Die blanke Rüstung leuchtete wie Feuer
Im Strahi der Sonne; schianr sein Glis-verdau,
Zu allen Ritterübungen geschickt-
-Sibon hat« et manchen Dank dnvvn getragen
Von ür en Königen .

und Fütstentdchterm
Auch äurstdiehorstburgweit umher bekannt,
Und ihre Zinn
Hoch aus dem

e trachtete vor allen
,

Walde wie ein Stern durch-sLand.

X

O



1035 «

Und rund um sie-verbreitet lag
,

,

Gleich einem luinen Garten sein Besitzthtims
Von Hofeih Ddrfern , Meisereiiu.dUkchschnitten;
Und manche-r krause, wilddutchttkte Wald,

»

Und mancher sischdnrchwimmselkeVsch Und See-—-
Und manche segeufchwangrckFlur —

Gehörten Horst, sein Biederherz ersten-end,
Auch war sein Streithnvsse U le klch

»

Durch Tapferkeitund manche That bekannt.

Zwar alter als sein Nachbar- aber start
Wiese-keep ver sich auf der Stechbahn maß; —-

Vou schwarzem Bart, und sonnverbranntemAntlitz
Vreitschulterig, und hoch gewolbtee Brust-
Von prallen Muskeln, und gediegnem Fteisch —-

Stand er als eine Saulesim Gefecht. -

Auf einem Prunkturnepjzu Nürnberg
Petachtete ihn ernst ein Fürstentnecht,

Des schlichten Anfangsund der Sitte wegen.
Er trat ihn kecklich an »— im Angesicht
Des Kaisers und der ersten Herrn des Reichs,
Und fragte: ,·,Obes Ernst sep, oder Seher-ji«
Und wie der Hofgesellsein freches Wort
Vor Zeugen nicht zurückzunehmenwagte:
Da fordett’er ihn Augenblicks in Kreis,
Und stieß ihn auf den ersten Gang in Sand,
Nebst·drepenAndern, die den Kampf erneute·n,
Daß sie gen Himmel streckten ihr Gebein-
Und groß Gelächter uber ihnen scholl.

«

Seitdem blieb Ulerich unangefochten
Bep seinerkWeisU und Niemand lüstete,
Des Zwickeldartsund seines Helms zu spotten.

Jus-dawider- Seern der Liede und- dersLUsc
Nun strahlte ob dem- handelnden Gebirg -—

Allein —- von keinem andern Licht ereilt-
Als untergangen war der Feuerkreis
Der ew’gen Licht- und Lebe-nspenderin,
Und sie nun aus den Schluchten eines Thais
sEmpor zum offnen Himmelsbogen stiegen;
Da hob«Herr Horsc sein Auge auf, und sieh,
Sie sah’n das Bannerhaus im Dunkel liegen,
Der-weissen Wolke gleich ani Horizont,
Wenn sie ein bleiches Dämmerlicht bestimmt.

Und lauter schlug sdas Herz in Herstens Brust ,

Und scharfer stachelt Ull seinen Rappen,
» Und brausender rauscht hinter ihnen hek

Der lange Zug der Manner und »der Rosse.
. Und wie die tacht nun vom Gebirge stam-
»Die Thaler überschreitendund den Wald.,

But Stunde, als sie ausgezogen waren;Da yama sie die Bannerhurg erreicht,Und wachten Halt , und lagerten sich noch.
UND.Mist-sprachso zu seinem Waffeabkudeex
»Sch- V« Ue LIshter flimmern in der Burg!
Dem ·« echsesplle hat, dich recht berichtet.

«

Der elschehckltdie Beute schon im Griff,
Und wähnt sie W few Drachennestzu ziehmi
Doch halt, Hetx DURC- »wirwürzen dir das Brot!
Eh soll man mir das Fleisch vom Leibe hau-a,

-

Eh meinen Leib den«-Hundenübergehrvp
Eh ich dem Gauch die Ungebührgestatte.«

Und illerich erlviederst ihm darauf:

»Ich höre Saitenrlaag und sechs-vierm-
Dks TWes Stampson und der Stimmen Ruf,

.-

Jch höre Lustgesang und Widerklang
Dort ist der Hochzeitsaal — ich kenn’ ihn wohl,
War einst dabep, als sie das Fahnenfesr
Im alt verziertenAhnensaale fev’MU.

,

Nunsprecht, Herr Herst, wie delikt ihr-s anzu-
-

.. stellen-Ti-

·-»,WIS’.HJEEUEMgraben- Rittersmanne ziemt —-

JEltheglxekHvksL Wir sprengen in den Hof,
Die Reiter halten inn- und außerhalb;
iWir Bevden in den Hochzeitsaas hinein»
Der Unsern halten sechs an dessen Eingang,
Die Andern stehen auf den Wink bereit. —

iDa «sag’ich erst dein Banner, und dem Hans-»
Was sich gebuhresRittergegen R.irter.«
Dann frag’ ich»Sie,ob ihr Gewalt geschehnL
Und ob ie ihres Wortes noch gedenke?
Beseht ie es, »und ist ihr Zwang geschehn;

«

So foder’ ich stracks den WelschttkVO! M FAMng
Gefallt Euchdas? Sagt Eure Meinung frehl «

Der Andre spricht »Ich bin dabei-,Herr Ritter-,
Kann diesen Krausko f für den Tod nicht leiden,
Der sichean Rhein fleugt, wie»einmagrer Storch-
Und sich von unserm Blute masten will. —-

Nur muß-rihr sreh die Maid gewähren lassen:
Hat-sie des Euch gegebnen Wortes gereut,
So last sie mit ihm sieh-n in Gottes Namen.«

,,·Sepd unbesorgt, erwiedert Horst ihm lächelnd,
»So fremd ist uns die zarte Minne nicht.«

Und mit dem Worte sprengen sie hinein-
In den- geöffnetendurchbrausten ..de.
Und Bande sitzenzjahliugstah nnd gehn
Gewapprret wie sie sind, und stahlbedeckt
—.Hiuein«in’sSchloß, he leitet von den-Sechs.
Und Niemand lustete, ie aufzuhalten .,

Wie sie hinan die Marmortreppe steigen.
Man nahm sie für Geladene, die sich
Bey einem fernen Straus verspottet hatten.
Und vor des Saales Pforte stehen sie-

«
Vertheiteu ihre Kampen links und recht-s,
Und treten bey der Kerzen hellem Schein, «

Zwo Schattensitulensgleich, in den spallast hinein-

Krrr esp on d eng - Nach-richten;
B e r l-i n , r Ort.

Unter dein Schuhe eines bestimmten Friedens entfalten
- sich die Gedanken und das Strebender Regierung zu höhern-

Esrhlühen alter Staatszweige immer mehr, und die neuen

Bestimmungen im Innern sind wohkthnende Beweise davon ,

dab die Staatsmönner, von dem fortschreitenden Zeitgeist be-

rührt- ihm überall zu seinem Rechte helfen wollen. Beson-
ders verdient die neueste Vermittelung der Perhäitaisse zwi-
schen-den Gutsherrschasten und Bauern eine rühmlicheAmp-
rennnng. Jeder der letztern wird künftig ;Esk-senth ümers
und gibt dem Herrn für die rontraetrmißigenDienstleistun-
gen Zur Ausgleichung ein Stück MAX «- Dkt neues A h-
»gaben, Gewerbe-z Livius-Steuer u. s. w· »Hm Arm

-"

bezahlt, und sind naht -drückeud.- so, daß man W» sagen
sann: Fast zu keiner Zeit befand-U sich die Bürger des

preußischen Staats gluckkkchers
.

Zu dem berühmten «M—ittel gegen das Fieber- Spin-
nege-i,vesb-e- sind twrh eben so sonderbare gekommen- Tisch-

--te-rl-eim iund Einer-We Mit diesen behandeln zweie Aerzte
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langten einiger Zeit die leiser sehe heutigen und oft wieder-.

cehrendekn Fieb·er.. sp

,

Das Theaters ist ietzt-«fast- immer sth gestillt-,- und man

muß ed Hen. Panth- welches-j-Wiihrendi der- Abwesenheit
J fflsa n d a- dies Direktidnszhetj zugestehen-, daß er trefflich-
zu locken weiße Auch- sind DIE Repertoirss nicht etwa mit

lauter Volksstandalens Als Pumpernikelis,.Feldeüminek-Kuck-
kUck Us- s·.·gesüllt- svnbtht ed ist eine Zusammenstellung-, wie·
ste sich. ertragekt Uns — He. Unselsmanns aus We im ar-

gab als let-te Gastroiles den-Karl v. Ruf» im Lustspiel:
d i e- SchacksIII-tschi ne- von Beet-»sehr vollendet. i— Dem-

Fischer.wiederholtes die-. Saphir- im- SargineöT unds
die Jphtg M i e. Sie- gier noch ein« Kentern ,I .und·-reist
beim Von hier ab , ohne dali—man üben ein im—Gerüchte schwe-
betidtd Engagement etwas Sichereaweißp Sollte- sie für
Unsre Bühne- gewonnen seyn-- dann indchte ins der That-»reine-
andre in. Rücksicht der Oper- sichs mit der ’unsern«."·-Messen
köviltn.— —- Wenns nur— au,ch: für- das recitirendes Schauspiel-
gleiche Sorgfalt sich zeigte II — Hin Be thm an n- nimmt-
nach und nach seine früherer Rollen-» wieder mit Vortheils für
die Darstellungem «Dadurch ist Hist Re benste isn mehr ge-

schont -- und wird-.- was-« ihm b·sleibt--- mit mehrFlciß durch-
denken können-- Er hat einige-Ripheus die er ganz, vortreff-
lich gibt, und wenn-— seine Kraftej nicht überbotens werd-en ,-

so mnßl sich die Saht derselbenvermehrem — Sinn erstenmale
sahen wir :: N a p h a e l-- Schauspiel- in Aleraiidrinern-. von: .

»Hm-·C a ste ll«i.. Der Stoff istfast genau der ,. welcher auch

in der Erzählung- vvm Alexander, Apelreös und der·

Campadpes zum Grunde- liegr,- und- es- ist noch- eine

Frage: Obs—nicht ’von—dorther diesen Vorfall M Das Lebt-W

des N a frhael kam-? Das also-der Plan nicht überrascht ,-

ist Plarz Hir- Castelk r hat ihn- indessen-—auch nicht«auf die-

beste Weise-Obearbeitet- Das Stück ist nichts arm are guten
Mendunsgem dehnt .sich".aber ohne Noth-. nnd da das Ganze
R ü h r.u n-g· bezweckt »so- sind ein« paar ist-mischeRollen nicht
an ihrem Orte-- weit der Dichter in einem-»so kurzen nnd

nicht handlungsreichen Werke JichsIunmdglichsRaums nehmen
kann, den Zuhörer mit Sicherheit ans- einer Empfindung in-

die andere zu werfen-. »Die Verse find fließend-;-der Ausdruck

jedoch nicht immer dichterisch, und daß ein« tal«i"enischerFürst
zur Zeit RapiyaIesw »von: .verb-lüss ts"s ficht-,- ist etwas

Ironie-. Aus- dte ndthtgeitknmählde hattest-e Direktion mehrv

Sorgfalt gewiser Jus- dirT Tit-tustbis-d-«detgleichen:-«"Oingen:any

msschksseinpflegt-, indessen zwang es doch eins Leiche-m abz- als

Raphaesl seine gemahltescåcilie hinstellt-, und meint,

ties Bild müsse ihn zur Unsterblichkeit schwingen ,. denn

dies Bild- war immer noch unter demeikttelmcißigem
Gespielt wurde es-«gut. »He-.Nebe nsteisn cRaphaelJ gab-
sich Mühe, agr. Veschosrt eFeirstf war ganzan seiner-—-,

Stelle, so—wie M’ad.·-Ssch rrdckly (.Cåcilia)i, AGDModellguk ;
«

heiligen Cäciliazwarsies indessen nicht besanderseostümirt; weit-) - mäßigen Verleg-er in. dem zU bofsendenr ..Abs.-aizzu schmäler-m-

besser gefiel sie· in etgener Kleidungi — Dieses-Woche- noch se-;
hen wir: Col-losem- Mch Sha keepeares der Sage-
nach von Falk über-sehn «

«- .

Unser Gesandter in. Paris-« Hrzs m Kruse mark- ist
lingetxpfsem Er- hat die Abwesenheit des Kaisers Nape-
lIeon von seiner Residenz benutzt-— Um· einen Besuch im

Vaterlande zu- machen. —- Der französischKaisertiche Ge-

sandte, Gras von St« Marsan i ists seinem- Kaiser ent-

gegen- den das Gerücht bald einen- Theii von Mrdj«:Teutschland
,

bereisen läßt« »
.

.

«

(Belchluti·.)». We e n.

Mel Aussehen- erregt hier noch- immer der« tönt-nd bayrie

sche Vergrath a ad e r-- eins Mann-, der mit ausgebreiteten
»physikalisch-technvleiikschmKenntnissen einen- Unternehtmingee

»

l-

«

seiner Erfindunxk ablegen.
·· aus« Vaad e r erzeugte in derHalste der gewöhnlichenHid-
’

zeit ein- vortresslichels Glas-, das erste , mit dem man FAUSV
"

schlagen rann, und erwies dadurch dies große Ersparnis an
«

spottascheund am-Hol-zaufwande.
«

ungeachtet fand ers ""hie«r-—heftige«Gegner-—
; Dr« Oesstrezichiek auszeichnet- der da««behauptet,-daß er-

; dieses Arcanimschonsvor n- Jahren-der Regierung mitgetheilt
habe- ums ein Privilegiumexclusivum zu erhalten-.

«

geist besitzt- der selten seines Gretchen finden wird. Er kamt
her nach Wien-. um der Regierungssein«-Geheimnis,mik»Bev-

I hülses des wohlfeilen und im- Oesterrekchischenhäufige-nGrau-—
T

bersaizess Glas- zu fabri-ziren- mitzutheiten. Se. Mai. der
«

Kaiser und« die-Staatsadminisiration würdigte fu«-n Antrag-,
; einer Anfmertsamreitx nndlieö den Herrn Berwa vor einer

Commissionekin der k. k. Spiegelfabrik zu Fahrt-seid Proben
Die Versuche fielen sehr glückcich

Dieser glücklichenVersuche
unter sdenen sich

Wie
: nun der- Streit zwischen dem. bahrischeit Bergrathe und den

.-

i

· Belohnung-, Kisszdziese

.

im- Spiegel«die"«gelblicc1enk;fcd"ne;»in-

Oesierreichianern enden wird-,- steht zu erwarten. Der wahre

; VdrtheildieserErfindungbestehtdarim daß wir dasGlae wohl-
— feilen kaufen werden ,- und, daß sich die österreichischeMonat-

chis Extrjchdie Erzeugung-. des- Glatidersalzee«,-zu dem ihr die-

gütlge Natur«.«einenungeheuern Vorratl)«,.an.Stoff verliehen
hak- MIE versagt-sein des-Wohlstandesöffnet; Allem Anfcheines«

nach wird HHYVLVDMOZVMder siegen-»undseinegewünschte
«

» ·Mikskheicun»
er werten-» Pn- wieferns

dieses Äspsekåäkaifgkziskneckstnicht«gan’z·'jntschi«eden.
Kenner VEWUWO Da Eikeiettdaeetztauncheehave, wecchee

a :
«

.

Einen ähnlichen Kampf- mußtev ein'-
sehr erfahrnen nnds gründlich unterrichteter- Bauversisandigek,.
mit den hiesigen Paumeifiernist-steheanv ,Aufseinen»Reise"ns
lernte dieser Mann die Bohlendcicher kennenkZderen Festigkeit
aqu eine-, nach· den Grundsätzender Mechanik-über den-

Schwerpunkt ausgefüllt-te ,-«Berechnung- sichsgründet-. Trotz-
aller Untersttihnna gelehrter- -un«d—ii-ri:Staate«’ivichtiger Man-

«

"

ner würde der Nianns von dems I nkn ung s g e i fre ·-unt"erd·"rückt:
worden« sehn ,, wenn sichs-nicht für ihn dies Akademie der bil-

- denden Künstenerbürgt hätte-; unter ihrer Bükgschast und der
·

Aegide mathematischer Wahrheit hat er schon mehrere Dächer-
- gebaut -- beh- deneni man-. das

· grdbez Barth-setzgrüßten-theilsLem-
"behren—dann ;·- denn-usw« M- Gleis-CANUnd des- Dåchstuhlsx

«

fügt er· künstlichberechnetesBreterbdgen zusammen- auf denen

die Vedachimeksichkrdlruht»was noch« einen großen Gewinn an-.
«

Rauch-. verschafft-»»Die hårgeusichen Eint-mut- Ilvs Bei-unreinen
sind mit dieser. Neuerung· vorzüglichdarum unzufrieden-. weil

sie vey der Entdehrlicheeit dea groben ZTMIMWOIZESund der ge-

."nauens Berechnung neu— lernen, Und. auf den«übertriebenen

bürgerlichenGewinn Verzicht- tbunsmüssen. Daß ein Boh-
lendach kaum-»die Hälfte gegen tm Altes koste-. ist erwiesen..

Unsere Nkchbkuckkk sind immer noch beschäftigt, den: recht-:

So ist bereite anseeejaeschåetenKonsistoriaikathe v. Enge-c

"---Geschichte·von- Uitgskv""s die den« Cotta an· der letzten-.
«

Ostermesse erschienen-vachgedruckt. Wahrscheinlich währte der-

Verfasser einen ausländischen Verleger·, weist keins inirindischck
T das Kapital daraus verwenden wollte-; der Nachdem-r ist dabei-«
’

um« so«aufsallender-- denn. er schadet nicht« nur dem rechtswi-
«- gen Verwer- sondern dem Verfasser selbst; ein Mltburger

, entzieht also- einemandern sein Verdienst- O)-

--«)Allerding5"’;—denn- untert diesen U"mstä«ttP"M«W««es Will-IS ,-

dspsez Werk fortzusetzen-«und; zum Vor-check des Nachdriickers.

mehrere tausend Gulden eU Verlieren; mag dieser für die fis-«-

genden Theile den. verehrunssivükdigmVersasskfboMMMss

Anm-I der Beriagdhandlungss


